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Vorwort

Dank meiner Promotion über den Bündner Pfarrer und Kirchenhistoriker
Petrus Dominicus Rosius 2 Porta (1734–1806) aus Ftan, der in Bern, Debrecen
(HU) und Strassburg a.M. (Aiud, RO) studiert hat, durfte ich den Kulturraum
des Karpatenbeckens kennenlernen, der mir bis dahin noch unbekannt war.
Zahlreiche Forschungsaufenthalte und nicht zuletzt eine Gastdozentur am
Protestantisch-Theologischen Institut mit Universitätsrang in Klausenburg
(Cluj, RO) haben schliesslich dazu angeregt, mich noch intensiver mit Ost-
mitteleuropa auseinanderzusetzen. Insbesondere beschäftgtemich die sowohl
in der deutsch- als auch ungarischsprachigen Kirchengeschichtsschreibung
bislang nicht abschliessend geklärte Frage, warum die ungarische Reforma-
tion sich in ihrer Mehrheit dem helvetischen Bekenntnis angeschlossen hatte.
Im Gespräch mit dem ehemaligen Leiter des Institutes für Schweizerische
Reformationsgeschichte in Zürich, Prof. Dr. Emidio Campi, bin ich nicht nur
ermutigt worden, mich diesem Thema in einer grösseren Arbeit zu widmen,
sondern Emidio Campi war auch darum besorgt, dass die Forschungsarbeit
vom Fonds zur Förderung des Akademischen Nachwuchses (FAN), vom
Christian-Schmid-Fonds und von der Heinrich-Schwendener-Stiftung finan-
ziell massgeblich unterstützt wurde. Denn die mit der Forschungsarbeit ver-
bundenen hohen Kosten hätten meine finanziellen Möglichkeiten in einem
Teilzeitpfarramt um ein vieles überstiegen. So gilt in erster Linie mein auf-
richtiger Dank den genannten drei Institutionen.
Im Jahre 2012 konnte die Arbeit nach langen Jahren abgeschlossen werden,

und sie wurde im Herbstsemester 2012 von der Theologischen Fakultät der
Universität Zürich als Habilitationsschrift angenommen. Natürlich ist dies in
erster Linie den beiden positiven Gutachten, einerseits von Prof. Dr. Peter
Opitz, Zürich, andererseits von Prof. Dr. Istv�nMonok, Szeged, zu verdanken.
Schliesslich sei aber auch all den andern Fakultätsmitgliedern gedankt, diemir
mit Wohlwollen begegnet sind.
DesWeiteren ist es mir eine angenehme Pflicht, all denen zu danken, die mir

in Bibliotheken und Archiven bei meinen Nachforschungen und bei der Suche
nach Quellentexten behilflich waren. Dies betrifft insbesondere die Mitarbei-
tenden folgender Institutionen: Staatsarchiv und Kantonsbibliothek des Kan-
tonsGraubünden inChur, Synodal- undKirchenratsarchiv inChur, Staatsarchiv
des Kantons Zürich, Zentralbibliothek Zürich, Bullinger-Briefwechsel-Edition
in Zürich, Institut für Schweizerische Reformationsgeschichte in Zürich, Uni-
versitätsbibliothek Basel, Staatsarchiv des Kantons Basel-Stadt, Staatsarchiv des
Kantons Bern, Burgerbibliothek Bern, Biblioth�que publique et universitaire in
Genf, Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien, Landesbibliothek Sz*ch*nyi in
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Budapest, Ungarisches Staatsarchiv in Budapest, Bibliothek und Archiv des
reformierten Kirchendistriktes „Jenseits-der-Theiss“ in Debrecen, Bibliothek
und Archiv des reformierten Kirchendistriktes „Diesseits-der-Theiss“ in
S�rospatak, Bibliothek und Archiv des reformierten Kirchendistriktes Trans-
danubien in P�pa, Bibliothek des Protestantisch-theologischen Instituts in
Klausenburg, Archiv des reformierten Kirchendistriktes Siebenbürgen in
Klausenburg sowie Teleki-Bolyai-Bibliothek in Neumarkt a.M.
Natürlich ist es nicht möglich, im Rahmen eines Vorwortes die Namen all

derer, die sich mit vielen kleineren und grösseren Hilfestellungen – sei dies
fachspezifischer oder spiritueller Art – dienstbar erwiesen haben, zu erwähnen.
Dennoch ist es mir ein tiefes Bedürfnis, zwei Personen, die bei der Abfassung
der Habilitationsschrift wiederholt mit Rat und Tat beigestanden sind, von
Herzen zu danken: Dr.habil. Reinhard Bodenmann, Leiter der Bullinger-Brief-
wechsel-Edition in Zürich, für manch unbezahlbaren Ratschlag, sowie Prof. Dr.
Erich Bryner für seine wertvollen fachspezifischen Anregungen. Zahlreiche
weitere Personen, die besondere Hilfestellungen geleistet haben, werden in den
Anmerkungen jeweils namentlich erwähnt.
Ganz besonders verpflichtet bin ich natürlich Prof. Dr. Herman J. Sel-

derhuis, Emden, sowie den andern Mitherausgebern der Refo 500 Academic
Studies, diemeineHabilitationsschrift aufgrund ihrer positivenGutachten zur
Aufnahme in die Reihe empfohlen haben.
In einer ersten Phase besorgte das Lektorat in verdankenswerter Weise

mein geschätzter Vater, alt Sekundarlehrer Johann-Luzi Bernhard, Malans,
dessen Passion zeitlebens die Geschichte und die Sprachen waren. Für das
Lektorat bei der Drucklegung hat sich Christoph Spill vom Verlag Vanden-
hoeck & Ruprecht in Göttingen besondere Verdienste erarbeitet, da er sich
nicht nur durch eine freundliche und kompetente Beratung bei der Druckle-
gung auszeichnete, sondern auch immer wieder Verständnis für die themen-
und sprachbedingten Besonderheiten der Arbeit zeigte.
In tiefstem Dank stehe ich aber vor allem gegenüber meiner lieben Frau,

Doris Schmid Bernhard, und meinen beiden Töchtern, Julia Andraina und
Sarah Aurelia, die während mehrerer Jahre einen Vater liebten, der wenig Zeit
hatte und in seinen Ferien oft Archivrecherchen in Ostmitteleuropa betrieb.
Ihnen sei diese Arbeit gewidmet.

Castrisch, im Herbst 2013 Jan-Andrea Bernhard

Vorwort14

http://www.v-r.de/de


Jan-Andrea Bernhard, Konsolidierung des reformierten Bekenntnisses im Reich der Stephanskrone

© 2017, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen
ISBN Print: 9783525550700 — ISBN E-Book: 9783647550701

Die ungarisch-schweizerischen Kontakte in der
frühen Neuzeit (1500–1700)–

Einleitung zum Forschungsprojekt



Jan-Andrea Bernhard, Konsolidierung des reformierten Bekenntnisses im Reich der Stephanskrone

© 2017, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen
ISBN Print: 9783525550700 — ISBN E-Book: 9783647550701



Jan-Andrea Bernhard, Konsolidierung des reformierten Bekenntnisses im Reich der Stephanskrone

© 2017, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen
ISBN Print: 9783525550700 — ISBN E-Book: 9783647550701

1. Überblick über die Forschungslage

Die Beziehungen zwischen dem Reich der Stephanskrone und der Schweiz
sind in der Reformationsgeschichtsschreibung seit alters her bekannt.1 So sind
seit Beginn des letzten Jahrhunderts mehrere kleinere und grössere Arbeiten
zu den ungarisch-schweizerischen Kontakten im Allgemeinen erschienen.
Allerdings betreffen diese oft nur einzelne geographische, thematische bzw.
zeitliche Bereiche.2 In Überblicksdarstellungen wie A Helv*t ir�nyffl re-
form�ci> elterjed*se Magyarorsz�gon *s Erd*lyben (1912) von J>zsef S. Szab>,
Die helvetische Reformation in Ungarn (1972) von L�szl> R*v*sz, Der Pro-
testantismus in Ungarn 1521–1978 (Wien 1977–79) von Mih�ly Bucsay, im
Sammelband Le rayonnement de Calvin en Hongrie du XVIe si�cle 2 nos jours
(Genf 1986), herausgegeben von der ungarischen protestantischen Kirchge-
meinde aus Anlass des 450-Jahr-Jubiläums der Genfer Reformation, oder in
der Studie Ungarn, das Reich der Stephanskrone, im Zeitalter der Reformation
und Konfessionalisierung (Münster 2000) von M�rta Fata werden zwar
zahlreiche Fragen zur Bedeutung der ungarisch-schweizerischen Kontakte für
die Herausbildung der reformierten Kirche im Reich der Stephanskrone an-
gesprochen, können aber dem Anspruch einer umfassenden Darstellung zur
Thematik nicht genügen. Verständlich ist es auch, dass darin verschiedene
kommunikationsgeschichtliche Fragen nur amRande behandelt werden, da es
sich bei denselben primär um Arbeiten handelt, die Anfänge, Genese und
Konsolidierung der ungarländischen3 Reformationskirchen darstellen.4 In

1 Editorisch erstmals greifbar sind die ungarisch-schweizerischen Kontakte in den von Johann
Jakob Ulrich herausgegebenen Miscellanea Tigurina, edita, inedita, vetera, nova, theologica,
historica (Zürich 1722–1723), in deren zweitem Teil (2. Ausgabe) die Abhandlung Rudus Redi-
vivum seu Breves Rerum Ecclesiasticarum Hungaricarum & Transylvanicorum inde a Reforma-
tione Commentarii (114–185) von Ferenc P�pai P�riz sowie die Quellensammlung Literarum
Hungaricarum ad Henricum Bullingerum, Johannem Wolphium, Josiam Simlerum, hactenus
ineditarum Ogdoas (192–227) publiziert worden sind.

2 Wir denken dabei z.B. an Darstellungen über die Basler bzw. Genfer Kontakte mit Ungarn (vgl.
Verz�r, Vonatkoz�sok, 313 f; Staehelin, B3le, 231–241; Choisy, Relations, 94–96; Nagy,
Relations, 16–20; u.s.w.), an Darstellungen über reformatorische Kontakte Zürichs mit Ungarn
(vgl. Szab>, Zwingli [1932], 291–299; Szab>, Zwingli [1931], 689–694; u.s.w.), oder an Studien
über die Befreiung der Galeerensträflinge (vgl. Zsindely, Befreiung, 119–131; H4ne, Befreiung,
121–180; u.s.w.).

3 Es ist darauf hinzuweisen, dass zwischen ungarisch („magyar“) und ungarländisch („ma-
gyarorsz�gi“) genau zu unterscheiden ist: Ungarländisch bezieht sich auf das Territorium des
ehemaligen Reiches der Stephanskrone, also auf den Vielvölkerstaat Ungarn, der auchweite Teile
der heutigen Slowakei, Ukraine, Rumäniens (Siebenbürgen), Sloweniens und Kroatiens mit
Dalmatien umfasste; mehrere Gebiete, z.B. Siebenbürgen oder das kroatische Banat, waren seit
dem spätenMittelalter ethnisch stark durchmischt.Ungarisch hingegen ist ein ethnischer Begriff,



Jan-Andrea Bernhard, Konsolidierung des reformierten Bekenntnisses im Reich der Stephanskrone

© 2017, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen
ISBN Print: 9783525550700 — ISBN E-Book: 9783647550701

unserem Forschungsbereich geht es aber vornehmlich um Fragen diesbe-
züglich, welche Kontakte zwischen den beiden Ländern gepflegt wurden,
welchen Beitrag diese Kontakte für Entstehung und Entwicklung der unga-
risch-reformierten Kirche geleistet haben, sowie welche geistigen, theologi-
schen und kulturellen Einflüsse und Wirkungen langfristig von Bedeutung
waren.
Bis heute ist die Überblicksdarstellung Magyarorsz�g *s Sv�jc (Budapest

1946) von B*la Dezs*nyi in der Thematik der ungarisch-schweizerischen
Kontakte begründend. In diesem Werk werden wichtige Aspekte unseren
Zeitraum betreffend erstmals innovativ verbunden: Humanistische Bezie-
hungen zwischen Basel und Ungarn, Verbreitung des Schweizer Buches, re-
formatorische Kontakte zwischen Ungarn und der Schweiz, ungarische Stu-
denten an Schweizer Universitäten und Hohen Schulen, Galeerensträflinge,
u.s.w.5Darauf basierend sind in der Forschung verschiedene Themenbereiche
genauer untersucht worden, die auch für die vorliegende Arbeit erste Orien-
tierungshilfen waren.
Im vorliegenden Forschungsüberblick werden mitnichten sämtliche For-

schungsarbeiten zu den einzelnen Themenbereichen vorgestellt, sondern le-
diglich einige, auf Quellen basierende Linien gezeichnet. Diese sollen helfen,
einen ersten, grundlegenden Einblick in die vielgestaltige Thematik zu ge-
winnen.6 Dabei ist festzuhalten, dass die dem Forschungsüberblick zugrun-
deliegenden Arbeiten, abgesehen von ungarischen Studien, insbesondere in
deutscher Sprache sind. Dies hat weniger damit zu tun, dass keine englische,
französische oder italienische Literatur vorhanden und beigezogen worden
wäre, als vielmehr mit der Tatsache, dass es bedauerlicherweise wenige For-
schungsarbeiten zur Thematik in nichtdeutscher bzw. nichtungarischer
Sprache gibt, die auf Archiv- und Bibliotheksarbeit im Karpatenraum selbst
basieren und tatsächliche Kenntnis der mitteleuropäischen Forschungser-
gebnisse haben. Oft begnügen sich genannte Forschungarbeiten mit der

der nur für Angehörige des Volkes der Magyaren gebraucht wird. In der gesamten Darstellung
wird diese Unterscheidung, die für die ungarische Forschung signifikativ ist, konsequent
durchgeführt.

4 Ein übersichtlicher und guter Forschungsüberblick zu Fragen der Reformation und Konfessio-
nalisierung in den Ländern der Stephanskrone, mit einem besonderen Blick auch auf die For-
schung in Ungarn, liefert Fata am Schluss ihrer Darstellung (vgl. Fata, Ungarn, 285–292); in der
ungarischen Forschung wird die von uns behandelte Thematik gleichfalls nur am Rande be-
handelt.

5 Vgl. Dezs*nyi, Magyarorsz�g, 27–75; ders. , Ungarn, 163–166. Die Arbeit von Endre Kopp�ny
über das ungarische Zeitungswesen, der er einen Überblick über die Beziehungen zwischen
Ungarn und der Schweiz beifügt, basiert in ihrem letzten Teil vor allem auf dem Werk von
Dezs*nyi (vgl. Kopp�ny, Zeitungswesen, 65–92).

6 Die detaillierte Auseinandersetzung mit der Forschungsliteratur bzw. den Forschungserträgen
wird erst im Rahmen der Arbeit geleistet.
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Übernahme von Ansichten aus zusammenfassendenÜberblickswerken, ohne
neue Quellanarbeit zu leisten.7

Die Bedeutung Basels als Humanisten- und Buchdruckerstadt ist hinläng-
lich bekannt.8 In den letzten Jahrzehnten hat dazu Hans R. Guggisberg
grundlegende Studien geliefert, die er zum Teil in dem Aufsatzband Zusam-
menhänge in historischer Vielfalt (Basel 1994) gesammelt herausgegeben hat.
Darin werden insbesondere Themata wie Basel als geistiger Brennpunkt Eu-
ropas, Erasmus und Basel, Strassburg und Basel u.s.w. behandelt.9 Die Basler
Buchgeschichte betreffend ist in diesem Zusammenhange ganz besonders auf
die minutiösen, wertvollen und erkenntnisreichen Arbeiten von Frank Hie-
ronymus zu verweisen, die wesentlichesMaterial zurWirkungsgeschichte des
Basler Buchdrucks liefern. Der Wirkungsgeschichte Basels – sei es des Basler
Buchdrucks, des erasmischenHumanismus oder auch der Basler Reformation
– im ostmitteleuropäischen Raum, insbesondere in Ungarn, haben sich
schliesslich mehrere Forscher, beispielsweise Lajos Nyikos,10 Karl Rei-
nerth,11 Silvia Dumitru,12 	gnes Rito>k-Szalay,13 Mih�ly Bal�zs,14

Christine Christ-von Wedel15 oder Detlef Haberland16 gewidmet. In all
diesen Studienwird aus verschiedenen Perspektiven aufgezeigt, welche grosse
Bedeutung das erasmische Basel in den 20er und 30er Jahren des 16. Jahr-
hunderts für die Ausbildung des Reformhumanismus in Ostmitteleuropa
einnahm. Haberland verfasste eine diesbezüglich wegweisende Studie im
vor wenigen Jahren erschienen Tagungsband Orbis Helveticorum. Das
Schweizer Buch und seine mitteleuropäische Welt (Bratislava 2011), heraus-
gegeben von Viliam Čičaj und Jan-Andrea Bernhard. Dieser Tagungsband
stellt denAnfang des grösser angelegten Forschungsprojektes „Die Schweiz als
geistiges und kulturelles Zentrum Mitteleuropas in der frühen Neuzeit“ dar.
Istv�n Monok verfasste dazu einen wichtigen Beitrag über den Basler Buch-
druck und die Gelehrtenbibliotheken in Ungarn im 16. Jahrhundert, welcher
sich vor allem der Verbreitung von Basler Druckenwidmet.17Der Beitrag stellt
unter anderem einen Ertrag seiner langjährigen bibliotheksgeschichtlichen
Forschungen dar. Monok ist, neben der Lehrtätigkeit an den Universitäten
Szeged und Eger, Leiter des Arbeitskreises für ungarische Lesegeschichte in

7 Eine löbliche Ausnahme bilden dabei Arbeiten wie Calvinism on the Frontier 1600–1660
(Oxford 2000) oder The Hungarian Reformation: Books from the National Sz*ch*nyi Library,
Hungary (Leiden 2009) von Graeme Murdock.

8 Vgl. Leu, Book, 299–309; Luchsinger, Buchdruck; Bietenholz, Humanismus.
9 Vgl. weiter : Guggisberg, Stadtstaat, 197–216.
10 Vgl. Nyikos, Erasmus, 346–374.
11 Vgl. Reinerth, Ephorinus, 184–193; ders. , Spuren, 41–54.
12 Vgl. Dumitru, Contribuţii, 191–197.
13 Vgl. Rito>k-Szalay, Erasmus, 111–128.
14 Vgl. Bal�zs, Einflüsse, 143–152; ders. , Fiktion, 191–203.
15 Vgl. Christ-von Wedel, Erasmianer, 135–154.
16 Vgl. Haberland, Druckort, 11–21; Haberland, Wissenstransfer, 9–22.
17 Vgl. Monok, Buchdruck, 33–39.
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Szeged, welcher seit mehreren Jahrzehnten um die Dokumentierung der
historischen Buchbestände im Donau-Karpatenbecken und den angrenzen-
den Gebieten bemüht ist. In verschiedenen wissenschaftlichen Reihen werden
die Verzeichnisse historischer Bibliotheken sowie Altbücherbestände von
Bibliotheken aus diesem geographischen Raum fortlaufend publiziert.18 Be-
treffend unserer Thematik liefert eine Auswertung vieler solcher lese- und
bibliotheksgeschichtlicher Publikationen interessante und wertvolle Er-
kenntnisse über die Wirkung und den Einfluss des Schweizer Buches in der
frühen Neuzeit.
Der Anfang einer intensiveren Erforschung der spezifisch reformatori-

schen Kontakte zwischen der Schweiz und Ungarns ist in den 60er Jahren des
letzten Jahrhunderts zu suchen. Die wichtigsten Namen sind dabei zweifels-
ohne Endre Zsindeley, Barnab�s Nagy, Istv�n Schl*gl undMih�ly Bucsay.
Zsindely, ehemals Mitarbeiter am Institut für Schweizerische Reformations-
geschichte in Zürich, hat sich im Zusammenhang mit seiner Arbeit an der
Bullinger-Briefwechsel-Edition mehrfach mit den reformatorischen Kontak-
ten zwischen Ostmitteleuropa und der Schweiz auseinandergesetzt. Er hat als
einer der ersten Reformationshistoriker buchgeschichtliche Studien heran-
gezogen, um die europäische Wirkung der Zürcher Reformation darzustel-
len.19 Auch wertete er erstmals alle damals bekannten Bullingerbriefe mit
ungarischen Studenten aus und hat wesentlich dazu beigetragen, dass die
schweizerische Reformationsgeschichtsforschung auf die historisch und
theologisch bedeutenden Kontakte zu Ungarn grössere Aufmerksamkeit
richtete. In diesem Zusammenhang konnte er im dritten Band der von Tibor
Bartha herausgegebenen Studia et acta ecclesiastica (Budapest 1973) auch
mehrere Quellen zu den schweizerisch-ungarischen Beziehungen des 16.
Jahrhunderts edieren.20 Durch den nach über 400 Jahren erstmaligen Druck
von Bullingers Sendschreiben (1551) hat Barnab�s Nagy gleichfalls einen
wichtigen Beitrag zur weiteren Erforschung des Einflusses Bullingers in Un-
garn und Siebenbürgen geleistet.21 Weit bedeutender sind allerdings seine
kenntnisreichen Studien zur Bedeutung Bullingers im ganzen östlichen Eu-
ropa.22 In der selben Zeit untersuchte Istv�n Schl*gl in seiner Dissertation
die Beziehungen Heinrich Bullingers zu Ungarn; er versuchte nachzuweisen,
dass die ungarische Reformation nie ihre Identität erreicht hätte, wäre nicht

18 Vgl. Adatt�r 11–19; Olvasm�nytört*neti dolgozatok, hg. von Istv�nMonok, Szeged 1991–1998;
KKK I–VII; KKrK I–VII.

19 Vgl. Zsindely, Bullinger (1967), 55–86; ders. , Bullinger (1975), 361–382; ders. , Kapcsolatok,
245–251; ders. , Wirkung, 96–109.

20 Vgl. Zsindely, Pesti Macarius, 933–953; ders. , Levelei, 955–968; ders. , Musculus, 969–1001.
21 Vgl. Heinrich Bullinger, Libellus epistolaris […] pressis & afflictiss. Ecclesijs in Hungaria,

earundem Pastoribus & Ministris transmissus (1551), hg. von Barnab�s Nagy, Budapest 1968;
vgl. Locher, Perseverantia, 62–68.

22 Vgl. Nagy, Bedeutung, 84–119; ders. , Geschichte Confessio, 109–202; ders. , Quellenfor-
schungen, 191–206.
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Bullinger als Wegbereiter der ungarischen reformierten Kirche beigestan-
den.23

In denselben Jahren hat sich auch Mih�ly Bucsay, der Verfasser des Stan-
dardwerkes Der Protestantismus in Ungarn 1521–1578, intensiver mit den
ungarisch-schweizerischen Beziehungen der Reformation auseinanderge-
setzt. Abgesehen von einer Studie über die theologischen Beziehungen von
Peter Melius Juh�sz zur Theologie Heinrich Bullingers, verfasst anlässlich des
Bullinger-Jubiläums im Jahre 1975,24 hat Bucsay eine wertvolle Darstellung
über Calvins Präsenz in Ungarn verfasst, in der er aufzeigt, wie im Laufe der
Jahrhunderte aus einer anfänglich eher bescheidenen Verbindung eine in-
tensive theologische Rezeption calvinischer Theologie in Ungarn und Sie-
benbürgen erwachsen ist.25 Er konnte sich dabei auf bereits bestehende Stu-
dien von Lajos R�cz,26 Emerich de Koulifay27 und Charles D’Eszlary28

stützen, welche erstmals einen Überblick über die Korrespondenz der Genfer
Reformatoren mit Ungarn, über ungarische Studentenaufenthalte in Genf
sowie über den Druck von Genfer Hungarica gaben. Calvins Einfluss auf
Ungarn wurde schliesslich im aus Anlass des Calvinjubiläums (1509–2009)
von Anton Schindling und M�rta Fata herausgegebenen Tübingener Ta-
gungsband Calvin und Reformiertentum in Ungarn und Siebenbürgen. Hel-
vetisches Bekenntnis, Ethnie und Politik vom 16. Jahrhundert bis 1918
(Münster 2010) facettenreich beleuchtet. Insbesondere Bernhard versuchte
in seinem Beitag – nicht ohneWiderspruch von Zolt�n Csepregi29 – aufgrund
verschiedener buchgeschichtlicher und theologischer Untersuchungen
nachzuweisen, dass Calvins theologischer Einfluss in Ungarn und Sieben-
bürgen viel früher zu erkennen ist, als bislang angenommen wurde.30 Zu einer
verwandten Erkenntnis kam auch Rich�rd Hçrcsik in seiner einleitenden
Studie zu einem gleichfalls aus Anlass des Calvinjubiläums herausgegebenen
Sammelband K�lvin időszerűs*ge (Budapest 2009).31 In jüngerer Zeit hat sich
schliesslich der Osteuropahistoriker Erich Bryner mit der Wirkung Bullin-
gers sowie Calvins in Ostmitteleuropa, insbesondere in Ungarn, Siebenbürgen
und Polen, auseinandergesetzt.32 Dabei konnte er die bereits frühe Rezeption
zürcherischer Theologie in Ungarn teilweise nachweisen.33

Die Forschung ist sich einig, dass in Ungarn und Siebenbürgen die Re-

23 Vgl. Schl*gl, Beziehungen (1965).
24 Vgl. Bucsay, Leitgedanken, 197–214.
25 Vgl. Bucsay, Präsenz, 209–228.
26 Vgl. R�cz, Inspiration: Calvin, 13–20.
27 Vgl. de Koulifay, Influence, 91–105.
28 Vgl. D’Eszlary, Calvin, 74–99.
29 Vgl. Csepregi, K�lvin, 154–169.
30 Vgl. Bernhard, Wirkung, 25–62; ders. , Hat�sa, 723–746.
31 Vgl. Hçrcsik, K�lvin, 13–37.
32 Vgl. Bryner, Brief, 63–69; ders. , Ausstrahlungen (1997), 35–39; ders. , Anliegen, 415–424;

ders. , Ausstrahlungen (2004), 179–197; ders. , Bullinger, 799–820; ders. , Calvin, 12–15.
33 Vgl. Bryner, Ausstrahlungen (2004), 182–187.
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zeption geistiger Strömungen wie Humanismus, Reformation, Orthodoxie
und Aufklärung besonders stark von den ausländischen Studienaufenthalten
ungarischer Studenten („Peregrination“) abhängig ist, da es für Protestanten
in der angesprochenen Zeit in Ungarn keine Universität gab. Aus diesem
Grunde wird im ungarischsprachigen Raum die Peregrinationsgeschichte seit
über hundert Jahren intensiv betrieben. Allein aus Siebenbürgen ist bekannt,
dass zwischen 1180 und 1948 ungefähr 9000 bis 10’000 Studenten an auslän-
dischen Universitäten studierten.34 So sind auch die Studienaufenthalte un-
garischer Studenten an Schweizer Hohen Schulen und Universitäten bereits
seit langem erfasst worden. In Studien von K�lm�n Sz*l,35 Frigyes Verz�r,36

Walter Meyrat37 oder S�ndor B*la Nagy38 erschienen erstmals Namenslisten
ungarischer Studenten, die in der Schweiz studiert haben. Während in Sie-
benbürgen dank der Forschungen von S�ndor Tonk, Mikl>s Szab> und
L�szl> Szçgi39 die Auslandaufenthalte siebenbürgischer Studenten heute be-
reits vollkommen publiziert sind, hat es sich L�szl> Szögi in der in Budapest
herausgegeben Reihe über die Universitätsbesuche ungarländischer Studen-
ten in der frühen Neuzeit zur Aufgabe gemacht, die Auslandaufhalte sämtli-
cher Studenten aus dem historischen Ungarn, inklusive Siebenbürgen, nach
Ländern geordnet herauszugeben.40 ImRahmen dieser Reihe hat 	d�mHegyi
auch erstmals die Sammlung der ungarländischen Studenten an Schweizer
Hohen Schulen und Universitäten von 1526 bis 1798 herausgegeben.41 Er
stützte sich dabei allerdings, unter Beizug der Erträge der erwähnten älteren
Forschungen zur Peregrinationsgeschichte, fast ausschliesslich auf die ge-
druckten und ungedruckten Matrikeln sowie auf Stipendienverzeichnisse der
verschiedenen Schulstandorte Genf, Lausanne, Bern, Basel und Zürich. Wenn
auch Hegyi nur die wichtigsten bekannten Stationen der einzelnen Studenten
erwähnt, ist die Studie um so verdienstvoller, da bislang nur von Basel42 und
Genf43 detailliertere Angaben zu den ungarischen Studenten publiziert wor-
den sind. Ergänzend zu Hegyi konnten in zahlreichen Einzelstudien weitere
Studienaufenthalte ungarischer Studenten nachgewiesen werden, Stipen-
dienverzeichnisse, Stammbücher, Dissertationenkataloge, Einblattdrucke
u.s.w. auswertend.44

Die Forschungen über die ungarisch-schweizerischen Kontakte im Über-

34 Vgl. Tonk, Studenten, 113–116.
35 Vgl. Sz*l, Adatok, 927 f.
36 Vgl. Verz�r, Vonatkoz�sok, 315–323.
37 Vgl. Meyrat, Unterstützung, 279–283.
38 Vgl. Nagy, Di�kjai, 384–398; vgl. !tudiants.
39 Vgl. Szab>, Erd*lyiek; ders. , Peregrinusok.
40 Vgl. Magyarorsz�gi di�kok egyetemj�r�sa az ffljkorban, hg. von L�szl> Szögi, Budapest 1994–

2012; Szçgi, Peregrin�ci>-kutat�s, 143–154.
41 Vgl. Hegyi, Di�kok.
42 Vgl. MUB I–V.
43 Vgl. Gavrusca, K�lvin.
44 Vgl. Hegyi, Hungarica-Eintragungen, 189–207; Bernhard, Gessner, 168–174; u.s.w.
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gang zum 17. Jahrhundert bewegen sich in einem weit bescheideneren Rah-
men als im 16. Jahrhundert.Mit demWissenstransfer im Späthumanismus hat
sich Andr�s Szab> in mehreren Studien befasst, darunter auch mit der Basler
Korrespondenz ungarischer Späthumanisten.45 Bedeutend ist auch Szab>s
wissenschaftlicheNeuedition des Tagebuches vonAlbert SzenciMoln�r, in der
weitere ungarisch-schweizerische Kontakte von Szenci Moln�r nachgewiesen
werden konnten.46 Daran schliessen sich die Studien der Budapesterin Judit P.
V�s�rhelyi, die sich neben ihren buchgeschichtlichen Forschungen vor
allem mit der Wirkung der Schriften der schweizerischen Reformation im
Lebenswerk von Albert Szenci Moln�r beschäftigt hat.47 Schliesslich verfasste
V�s�rhelyi vor kurzem mit Szab> zusammen eine einleitende Studie zur
Faksimile-Ausgabe der ungarischen Übersetzung von Calvins Institutio
(Hanau 1624).48 Weitere Forschungen zu den ungarisch-schweizerischen
Kontakten in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts sind, abgesehen von all-
gemeinen Hinweisen in verschiedenen Studien der betreffenden Zeit, nicht
vorhanden. Ein erster Versuch, diese Lücke zu schliessen, stellt ein demnächst
im Druck erscheinender Aufsatz von Bernhard dar, in dem die Basler
Hungarica der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts genauer untersucht wur-
den.49Dennoch ist festzuhalten, dass die ungarisch-schweizerischen Kontakte
im beginnenden Zeitalter der Orthodoxie bis heute nicht erforscht worden
sind und dementsprechend ein Forschungsdesiderat darstellen.
DerÜbergang in das Zeitalter des Absolutismus stellt hingegen in gewissen

Teilen ein genauer untersuchtes Forschungsgebiet dar, insbesondere darum,
weil die Verfolgung der ungarländischen Protestanten in ganz Europa nicht
nur allgemeines Entsetzen ausgelöst, sondern auch zu vielfältigen Beziehun-
gen und Kontakten geführt hat. Die ungarisch-schweizerischen Kontakte be-
treffend, konzentrierte sich die Forschung vor allem auf die ungarischen
Prediger und Lehrer, die von der Galeere inNeapel sowie aus demGefängnis in
Port Buccari befreit worden waren.50 Dabei sind die Studien von Endre
Zsindely, Erich Wenneker und Hans Schaffert hervorzuheben.51 Des
letzteren Studie befasste sich insbesondere mit Johann Heinrich Heidegger,
dessen Haus die Zentrale für Nachrichten über die Verfolgungen in Ungarn
gewesen zu sein scheint.52 Heidegger, ein Verfechter der Formula consensus
(1675), nahm aber auch in theologischer Hinsicht, wie neben Schaffert auch
Barnab�s Nagy und Istv�n Juh�sz bestätigen, eine besondere Bedeutung für

45 Vgl. Grynaeus, Kapcsolatai; Szab>, Briefe, 183–197.
46 Vgl. Szenci Moln�r, Napl>ja.
47 Vgl. P. V�s�rhelyi, Wirkung, 185–191; dies. , Vizsolyi Biblia; dies. , Könyvecske.
48 Vgl. P. V�s�rhelyi, Ford8t�sa, 5–29; Szab>, Szenci Moln�r, 31–50.
49 Vgl. Bernhard, Hungarica, 71–111.
50 Vgl. Barton, Rebellion.
51 Vgl. Wenneker, Zaff, 30–45; Zsindely, Befreiung, 119–131; ders. , Dokumente, 111–120;

Schaffert, Heidegger.
52 Vgl. Schaffert, Heidegger, 11.

Überblick über die Forschungslage 23

http://www.v-r.de/de
http://www.v-r.de/de
http://www.v-r.de/de
http://www.v-r.de/de


Jan-Andrea Bernhard, Konsolidierung des reformierten Bekenntnisses im Reich der Stephanskrone

© 2017, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen
ISBN Print: 9783525550700 — ISBN E-Book: 9783647550701

Ungarn ein. Deren Studien über die Geschichte und Bedeutung des zweiten
helvetischen Bekenntnisses in Ungarn und Siebenbürgen zeigen auf, dass im
Zeitalter des Absolutismus das bekennende Sich-Berufen auf die Confessio
Helvetica posterior an Bedeutung zunahm und letztlich zur abschliessenden
Konsolidierung der reformierten Orthodoxie führte.53 Istv�n Tők*s unter-
streicht dies in einer aus Anlass des Bullingerjubiläums verfassten Studie.54

Tatsächlich nahmdieConfessio imÜbergang zum Jahrhundert der Aufklärung
in der reformierten Kirche Siebenbürgens und Ungarns eine besonders her-
vorragende, teilweise auch apologetische Funktion ein.55

53 Vgl. Nagy, Geschichte Confessio, 120–127; Juh�sz, Glaubensbekenntnis, 102 f.
54 Vgl. Tők*s, Wirkung, 300 ff.
55 Vgl. Bernhard, Funktion, 824–830.
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2. Absicht und Ziel des vorliegenden
Forschungsprojektes1

In der Kirchengeschichtsschreibung konnte die Frage, warum die ungarische
Reformation sich in ihrer Mehrheit dem helvetischen Bekenntnis ange-
schlossen hat, bis heute nicht abschliessend geklärt werden. Die entschei-
dende, nicht geklärte Feststellung ist die, dass die Studentenperegrination
nach Wittenberg im 16. Jahrhundert ungleich intensiver war als diejenige in
die Schweiz; trotzdem gewann das helvetische Bekenntnis seit Mitte des
Jahrhunderts unübersehbar an Terrain.2 Ende des 16. Jahrhundert gehörten
etwa 80–90 % der ungarländischen Bevölkerung den protestantischen Glau-
bensbekenntnissen an, von rund 3,5 Millionen Einwohnern waren etwa 50 %
reformiert, 25 % lutherisch, 10 % unitarisch, 10 % katholisch oder orthodox;
schliesslich gab es noch Juden und Moslems.3

Ein die Frage des theologischen Weges „von Luther zu Bullinger“ behan-
delnder Aufsatz von Istv�n Juh�sz ist darum besonders erwähnenswert, weil
er, ausgehend von der Kronstädter4 Reformation, aufzuzeigen versucht, dass
„nicht Personen und Städte, sondern das Evangelium selbst“ richtungswei-

1 Das Forschungsprojekt „Ungarische Studenten als Vermittler schweizerischer reformierter
Theologie im Ungarn und Siebenbürgen der Neuzeit (1530–1798)“ wurde am 25. September
2004 beim Fonds zur Förderung des Akademischen Nachwuchses (FAN) der Universität Zürich
eingereicht. Das Prorektorat Forschung der Universität Zürich hat das Gesuch für die Dauer von
einem Jahr (2005) bewilligt. In den Jahren 2007–2009 wurde das Forschungsprojekt von der
Heinrich-Schwendener-Stiftung, Pratvall, und dem Christian-Schmid-Fonds, Chur, unterstützt.

2 Vgl. Kov�cs, K�lvin, 22 f; Glettler, Probleme, 230 ff.
3 Vgl. Zach, Rezeption, 159 f; Fata, Ungarn, 65ff; Murdock, Calvinism, 25; R*v*sz, Reforma-
tion, 80; Glettler, Probleme, 228.

4 Grundsätzlich werden in der ganzen Arbeit die deutschen Ortsnamen, sofern sie existieren bzw.
gebräuchlich waren, verwendet – Kronstadt steht also für Braşov in Rumänien. Die deutsche
Verwendung hat verschiedene Gründe, die hier in aller gebotenen Kürze erläutert werden sollen:
Einmal ist festzuhalten, dass die heutigen Ortsnamen in einem historischen Kontext nichts
aussagen, ja in vielen Fällen (z.B. Bratislava) gar nicht existierten. Weiter waren im Reich der
Stephanskrone zahlreiche Gebiete ethnisch stark durchmischt und die ethnischen Majoritäts-
verhältnisse in vielen Regionen anders als heute; dies bringt es mit sich, dass es bis heute in den
Ländern des Karpatenbeckens, ja ganz Ostmitteleuropas – übrigens auch in der viersprachigen
Schweiz – der täglichen Gepflogenheit entspricht, dass Ortsnamen in der Sprache verwendet
werden, in der man spricht. Deswegen wird z.B. von Neumarkt a.M. (T3rgu Mureş, RO) ge-
sprochen, obwohl die reformierte Gemeinde von Neumarkt a.M. ungarischsprechend war. Um
Verwechslungen – wir denken dabei beispielsweise an Strassburg im Elsass und Strassburg am
Mieresch (Aiud, RO) – zu vermeiden, werden bei der erstmaligen Nennung die heutigen amtli-
chen Namen und die Landeskennzahl jeweils in Klammern beigefügt. Im Register sind die
Ortsnamen zudem in den verschiedenen Sprachen greifbar.
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